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LITERATURBESPRECHUNG

Olle PerssonlHeinrich Karl Prinz: «Speisepilze in Farben». Ein Handbuch der 50 bekanntesten
Speisepilze, ihrer Standorte und Doppelgänger. 64 Farbtafeln von Bo Mossberg, ein- und
mehrfarbige Photos und zahlreiche Zeichnungen im Textteil von Elfriede Michels. Ein Band der Reihe
«Ravensburger Naturbiicher in Farben», herausgegeben von Hans Joachim Conert. Otto Maier
Verlag Ravensburg, 1973. 144 Seiten, Efalin, DM 16.80, sFr. 25.60.

Pilze wachsen das ganze Jahr über. Wer im Januar Winterrüblinge, im März Morcheln, im Mai
Täublinge und im Juni Eierpilze sammeln will, der sollte bei allen Spaziergängen das neue
Pilzbuch vom Otto Maier Verlag in der Tasche haben. Mit Hilfe dieses praktischen und informativen
Ratgebers wird er zu fast jeder Jahrzeit ein Gericht Pilze finden. 50 der bekanntesten Speisepilze

sind in diesem Buch umfassend und leichtverständlich beschrieben. Eine Auswahl, die auch
der ungeübte Sammler kennenlernen kann. Farbgetreue Abbildungen, detaillierte Schnittzeichnungen,

Photos der verschiedenen Standorte und ausführliche Beschreibungen der
Unterscheidungsmerkmale erleichtern das Bestimmen der Pilze. Pilze, die gleiche Ansprüche an Lebensraum
(Biotop) und Umweltbedingungen stellen, wurden zusammengefasst. Durch diese für ein Pilzbuch
neue Einteilung ist es möglich, auf ganzseitigen Farbphotos die Doppelgängerarten gegenüber
zustellen, die in denselben Lebensräumen wachsen und zu denen oft sehr giftige Pilze gehören, wie
zum Beispiel beim Anis-Champignon der Weisse Knollenblätterpilz. Ein eigenes Kapitel über
Pilzgifte und ihre Wirkungen warnt alle Sammler vor Leichtfertigkeit. Rezepte für köstliche
Pilzgerichte, die den Eigengeschmack des jeweiligen Pilzes hervorheben, ergänzen dieses praktische
Handbuch. Das in Deutschland, Schweden und Dänemark erscheinende Pilzbuch wurde von
Olle Persson, einem erfahrenen Pilzkenner aus Schweden, zusammengestellt. Die deutsche
Ausgabe bearbeitete und erweiterte Heinrich Karl Prinz, der seit Jahren die Pilzberatungsstelle der
Stadt Frankfurt leitet. ma
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In der dritten Juliwoche erreichte uns die traurige Nachricht vom plötzlichen
Hinschied unseres Mitgliedes

Heinz Lüthi
Im blühenden Alter von 25 Jahren verliess er uns nach knapp vierjähriger
Vereinszugehörigkeit. — Einen grossen Teil seiner Freizeit verbrachte Heinz in der
von ihm geliebten Natur, indem er an der Aaare oder im Auenwald anzutreffen
war. Wohl als Folge intensiver ornithologischer Tätigkeit und der damit verbundenen

Waldbegehungen fand er den Weg zum Verein für Pilzkunde, wo er sich
innert kurzer Zeit beachtliche Kenntnisse erwarb. - Wir werden Heinz als stillen
und doch fröhlichen, ausgeglichenen, lieben Kameraden und Naturfreund in
Erinnerung behalten. Seinen schwergeprüften Eltern und Geschwistern sprechen wir
unser tiefempfundenes Beileid aus. Verein für Pilzkunde Belp

Beim Suchen nach Pilzen, inmitten seiner so sehr geliebten Natur, verschied
Samstag, den 28. Juli, an einer Herzschwäche unser Ehrenmitglied

Daniel Tavonatti
Der Verstorbene war schon in seiner Jugend ein begeisterter Naturfreund. So

konnte es nicht ausbleiben, dass sein Interesse sich bald den Pilzen zuwandte, zu
einer Zeit, als noch wenige ans Pilzsuchen dachten. Die Grundlage seiner myko-
logischen Kenntnisse erhielt er anfangs der zwanziger Jahre durch seinen Freund,
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den Gründer des Vereins für Pilzkunde Birsfelden, Herrn Ritter, der als Abwart
des Botanischen Institutes der Universität Basel zugleich die Pilzkontrolle in der
Stadt Basel ausübte. Als Herr Ritter altershalber von sämtlichen Ämtern zurücktrat,

war es nur natürlich, dass ihm sein gelehrigster Schüler, Daniel Tavonatti,
als Pilzkontrolleur folgte. Dieses Amt hat der nun Verstorbene jahrzehntelang
ausgeübt, bis es Ende der vierziger Jahre durch den Verein für Pilzkunde Basel
übernommen wurde. Schon bald nach der Gründung im Jahre 1926 trat er unserem

Verein bei und stellte seine Kenntnisse uneigennützig zur Verfügung. Bis zu
seinem Ableben, das heisst für vierzig Jahre, diente er dem Verein als Obmann
der Technischen Kommission. Darüber hinaus war er allen Neumitgliedern
Freund und Helfer, und es sind nicht wenige, die durch ihn gelernt und profitiert
haben. Fast bis zuletzt hat er an allen Anlässen des Vereins mitgewirkt,
insbesondere als Führer der Exkursionen. Es ist verständlich, dass ihm, der den Verein
für Pilzkunde Birsfelden mitgeprägt hat, die Ehrenmitgliedschaft verliehen wurde.

Schwer traf ihn vor vierzehn Jahren der plötzliche Tod seiner geliebten Frau,
die ihm Stütze und Hilfe war, und nur schwer hat er diesen Verlust überwinden
können. Nun ist er von uns gegangen. Wie er gelebt hat, im Beisein unseres
Freundes Thimeus, inmitten seines geliebten Waldes. Uns aber hat er ein
Vermächtnis hinterlassen, nämlich nach seinem Gewissen zu leben, um einst in Ehren
zu bestehen. Däni, wir danken Dir. Den Hinterbliebenen, insbesondere seinem
Sohne und seiner Schwiegertochter, an denen er mit väterlicher Zuneigung hing,
sprechen wir unser herzliches Beileid aus. Verein für Pilzkunde Birsfelden

VE REINS MITTE HUNGEN

Belp

Montag, 17. und 24. September, 1., 8., 15., 22.
und 29.Oktober, je 20.15 Uhr, im «Schützen»:
Bestimmungsabende.

Sonntag, 14.Oktober: Wettbewerb auf dem
«Chutzen». Treffpunkt 7 Uhr bei der Mühlematt.

Halbtägig.

Birsfelden

Jeden Montag ab 20 Uhr Bestimmungsabend
im Rest. «Hirschen» in Birsfelden. Unsere Pilz-
bestimmer beraten Sie gerne.

Wir weisen Sie auch darauf hin, dass Sie bei
unserem Bücherverwalter, K.Wisler, die
einschlägige Pilz-Fachliteratur beziehen können.

Zu verkaufen IV ; SHHHBIj!

Pilskörbe

bei H. Jenny
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